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Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Praänumeration auf das erſte Quartal
künftiges Jahres, Januar bis März (mit 22 Sgr. bei unmittelbarer Abnahme von uns, mit 262/, Sgr. bei Bezug durch
die Königl. Poſtanſtalten) noch vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.

Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen
bei den Königl. Poſtanſtalten ſo zeitig als möglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Intereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohllobl. Landraths-
Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Bei Beſtellung unſerer Zeitung wolle man den Titel derſelben

Der Courier, Halliſche Zeitung für Stadt und Land
gef. genau angeben, Briefe an unſere Expedition aber unter folgender Adreſſe:

„An die Expedition des Couriers (Schwetſchke)“
an uns gelangen laſſen.

Halle, den 21. December 1849. Expedition des Couriers.

Deutſchland.
Berlin, d. 29. Decbr. Seine Majeſtät der König ha-

Dem Koöniglich griechiſchen General und Ober-
Stallmeiſter Grivas den Rothen Adler- Orden zweiter Klaſſe
mit dem Stern zu verleihen.

Am preußiſchen Hofe ſind gegenwärtig vertre-
ten: Portugal durch Joaquim Antonio Gonçales de Ma-
cieira, Geſchäftsträger. Spanien durch Don Juan Donoſo
Contés Marquis de Valdegamas, Grand von Spanien. Si-
cilien durch M. de Sto. Paolo, Geſchaftsträger. Sardi-
nien durch Graf Alphonſe d'Antioche, Geſchäftstraäger. Eng
land durch Graf v. Weſtmoreland, außerordentlicher Geſand
ter und bevollmächtigter Miniſter. Belgien durch Nothomb,
außerordentlicher Geſandter und bevollmachtigter Miniſter. Die
ottomaniſche Pforte durch Garabed, Artin
Oghlou, Geſchaftsträger. Oeſterreich durch Baron Prokeſch
Oſten, General Lieutenant, bevollmächtigter Miniſter. Ruß-
land durch Baron v. Meyendorff, außerordentlicher Geſandter
u. ſ. w. Mecklenburg- Schwerin durch Graf v.
ſtein. Kurheſſen durch Freiherrn v. Doörnberg, Geſchäfts

Heſſen

zträger und Kammerherr.

Davoud

Hannover durch Graf v. Jnn-
und Knyphauſen, außerordentlicher Geſandter und bevollmach-
tigter Miniſter (auch für den ſächſiſchen Hof). Baiern durch
Freiherr v. Malzen, Geſandter. Schweden und Norwe-
gen durch Baron D'Ohſſon. Sachſen durch v. Könneritz,
Legations- Sekretair und interimiſtiſcher Geſchaftsträger. Die
Niederlande durch Baron Schimmelpenningk v. d. Oye,
außerordentlicher Geſandter und bevollmächtigter Miniſter. Die
Nord amerikaniſchen Freiſtaaten durch Edward A. Han
negau, außerordentlicher Geſandter und bevollmächtigter Mini-
ſter. Wurttemberg durch v. Reinhardt, Geh. Legations-
rath, außerordentlicher Geſandter und bevollmächtigter Miniſter
(auch für den ſächſiſchen Hof).

Das Perſonal des hieſigen diplomatiſchen Korps beläuft
ſich mit Jnbegriff der Dienerſchaft auf 285 Perſonen.

Aus einer als Manuſcript gedruckten Denkſchrift des Kriegs
miniſteriums über die preußiſche Marine entnehmen wir folgende
tabellariſche Ueberſicht der Stärke der Flottille im Juli d. J.,
wie ſie unter dem Kommando des Kommodore Schroeder dem
Feinde gegenüberſtand. Die Segel-Korvette „Amazone“
(4 kurze 24-Pfünder, 8 leichte 18 Pfünder) mit 3 Marine
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1 Auxiligir- und 1 Artillerie Offizier: 5 Offiziere, 90 Mann.
Das Dampfſchiff „Preuß. Adler“ (2 25pfünd. Bomben
kanonen, 2 mitt. 32-Pfunder) mit 2 Marine-, 2 Auxiliair- und
1 Artillerie Offizier: 5 Offiziere, 82 Mann in Reparatur
der im Gefecht bei Brüſterort enthaltenen Beſchädigungen, in
Swinemünde. Das Dampfſchiff „Danzig“ (1 kurzer
24-Pfunder, 2 leichte Karonaden) mit 1 Marine-, 1 Auxiliair
und 1 Artillerie Offizier: 3 Offiziere, 31 Mann. Die erſte
Küſtenflottillen-Diviſion (9 Kanonenſchaluppen und 4
Kanonenjollen mit 15 25pfund. Bombenkanonen und 10 lan-
gen 24 Pfündern) mit 11 Auxiliair- und 1 Artillerie Offizier
12 Offiziere, 587 Mann bei Lauterbach, Barhoft, Zickerbucht
und Weſtdiewenow. Die zweite Küſtenflottillen-Di-
viſion (9 Kanonenſchaluppen und 1 Transportſchiff mit 9
25pfünd. Bombenkanonen und 9 langen 24-Pfündern) mit 9
Auxil. Offizieren: 9 Offiziere, 532 Mann, in Swinemünde.
Die dritte Küſtenflotten-Diviſion. 1ſte Sektion.
3 Kanonenſchaluppen (3 25pfünd. Bomben -Kanonen, 3 lange
24Pfünder mit 3 Auxiliair-Offizieren: 3 Offiziere 179 Mann,
in Swinemünde. Detaſchirt 2 Kanonenjollen (2 25pfundige
Bomben Kanonen) mit 20 Mann, in Danzig. Jn Summa
ſchlagfertig gegen den Feind: 1 Segel-Korvette, 2
Dampfſchiffe, 20 Kanonenſchaluppen, 6 Kanonenjollen: mit 67
Geſchützen, 37 Offizieren, incl. 4 Artillerie-Offiziere, 1521 M. Jn
der Formation begriffen: 2te und 3te Sektion der
dritten Küſtenflottillen-Diviſion: 6 Kanonenſchalup-
pen mit 12 Geſchützen, 8 Offiziere, incl. 2 Artillerie Offiziere,
133 Mann in Stettin. Depot-Sektion und Stamm
zur Formation der Aten Küſtenflottillen-Diviſion
(mit 1 Transportſchiff) von 9 Kanonenſchaluppen mit 18 Ge-
ſchützen, 3 Offizieren, inel. 2 Jngenieur-Offiziere, 99 Mann, in
Stettin. Summa Summarum: 3 größere Fahrzeuge, 36 Scha-
luppen, 6 Jollen zuſammen mit 97 Geſchützen, 48 Offizieren
und 1753 Mann (inel. 8 kommandirter Artillerie und Jngenieur-
Offiziere).

Der am 22. aus Stettin durch den Telegraphen hierher-
verufene Commodore Schröder wohnte am 23. einer Sitzung
des Staatsminiſteriums bei, wo unter Anderm auch über den
Ankauf dreier engliſcher Kriegsſchiffe, nämlich einer Fregatte
und zweier Corvetten, zur Vergroößerung der preußiſchen Flotte,
berathen wurde. An demſelben Tage wurde der Commodore
auch von Sr. Maj. dem Könige empfangen. Herr Schroder
iſt bereits am 24. wieder nach Stettin zurückgekehrt. Er iſt ein
geborner Rheinländer und hat den Seekriegsdienſt auf der hol-
ländiſchen Flotte, wo er bis zum Befehlshaber einer Corvette
aufſtieg, gründlich erlernt. (Sp. Z3tg.)

Frankfurt a. M., d. 26. Dec. Die Deutſche Reform
ſchreibt: Die interimiſtiſche Centralkommiſſion hat gleich nach
Antritt ihres hohen Berufskreiſes an den Senat der freien
Stadt einen Erlaß gerichtet, bei demſelben anzufragen ob er
ſich getraue, die Bürgſchaft fur die Aufrechthaltung der geſetz
lichen Ordnung und Sicherheit mittels der ihm ſelbſt zu Gebote
ſtehenden Militärkraäfte zu übernehmen. Eine Antwort iſt bis
heute noch nicht erfolgt.

Karlsruhe, d. 25. Decbr. Das geſtern Abends ausge-
gebene Regierungsblatt vom geſtrigen Datum enthält das pro-
viſoriſche Geſetz, die Ausgleichung der Koſten für die durch den
Mai- Aufſtand nöthig gewordene militäriſche Hülfe betreffend.
Jm Eingange heißt es: Nachdem der Aufwand fur die militä-
riſche Hulfe, welche im laufenden Jahre in Folge des MaiAuf-
ſtandes zur Wiederherſtellung und Erhaltung der öffentlichen
Ordnung nöthig ward, bisher nur von einzelnen Landestheilen
nach zufälligen Verhältniſſen getragen wurde, die Gerechtigkeit
aber eine Vertheilung dieſes Aufwandes auf das Sewuate

Großherzogthum verlangt, haben Wir nach Anhörung Unſeres
Staatsminiſteriums beſchloſſen und verordnen proviſoriſch.

Darmſtadt, d. 24. Oec. Die Darmſtädter Zeitung
enthält das Verzeichniß der bis jetzt zur zweiten Standekammer
Gewählten. Es ergiebt ſich, daß die Sache des Miniſte
riums Jaup noch nicht ſo rettungslos von der Majorität jener
Kammer verworfen iſt, als man da und dort annimmt. Aller
dings, waren zu den früher ſchon verhafteten rheinheſſiſchen
Abgg. Schmitz und Wittmann nicht auch noch die Verhaftun
gen des Rheinheſſen Mohr und des Oberheſſen Heldmann ge-
kommen, und hatte folgeweiſe die Partei nicht einige ihrer be
deutenderen Kopfe verloren; hätte Wilh. Schulz nicht für gut
gehalten, ſeinen Rückzug nach Zürich anzutreten (dem heu-
tigen Darmſtadter Journal zufolge iſt er bereits dort wie-
der eingetroffen), und Vogt, gar nicht zu kommen wären end-
lich nicht die gewaählten Schullehrer Schmidt und Weinhandler Frei
gei, der Erſtere wegen Wahlfehler, der Letztere wegen indicir-
ter Beſtechung, uneinberufen geblieben, ſo lägen wahrſcheinlich
die Würfel anders. Denn wenn auch die vier zuletzt Genann-
ten ſammtlich nicht einberufen worden, ſo zweifelt man doch
nicht daran daß die Kammer alsbald ihre Zulaſſung ausge
ſprochen haben würde damit hätte aber die demokratiſche Par
tei jedenfalls mehr gewonnen als die conſtitutionelle, welche
nur in Feigel einen zweifelhaften Freund beſaß. Von den 50
Abgeordneten zur II. Kammer ſind gegenwärtig 47 definitiv
gewahlt; von ihnen die genannten S abgezogen, ſind noch 39
uübrig. Von dieſen können jetzt ſchon 13 der conſtitutionell
conſervativen Partei zugezaählt werden, wayrend mit eben ſoviel
Zuverlaſſigkeit 14 der demotratiſchen angehören. Es ergiebt
ſich alſo daß 12 übrig ſind, welche allerdings zwar ſämmtlich
von der demokratiſchen Partei auf ihren Schild gehoben und
gegen Candidaten der Eonſtitutionellen durchgeſetzt ſind, aber
doch nicht von vornherein als extreme Parteimanner erſcheinen.
Jm Gegentheil haben ſie mehr oder minder die Schattirung
der Marzvereinler, oder es ſind Conſtitutionelle, die ſelbſt nach
dem 8. März noch Conſtitutionelle waren und nur, durch
mancherlei Umſtande veranlaßt, mehr nach Links hinüberrückten,
oder es ſind Manner, die, abgeſehen von ihren ſchon an ſich
gemäßigten oder ziemlich dehnbaren Programmen bis jetzt keine
offenrliche That gethan haben ja, einzelne derſelben ſind ſogar
von entſchieden conſtitutioneller Geſinnung, und ſelbſt Hilde-
brand, den die Verlegenheit der Linken jetzt zum Kammerpra-
ſidenten auserſehen hat, hat oöffentlich erklaärt, das Miniſterium
Jaup nicht ſturzen zu wollen. Von den drei noch zu Wahlen-
den verſtärken vorausſichtlich zwei, vielleicht drei die conſtitu-
tionelle Partei. Alſo hat das Miniſterium Hoffnung, bei Fra-
gen von höherm politiſchen Jntereſſe, ſo der deutſchen Frage,
eine wenn auch nur ſchwache Majoritat zu erlangen. Anders
wird es freilich bei der einen und der andern Finanzfrage ſein,
wo ſelbſt nicht alle Mitglieder der conſtitutionell- conſervativen
Partei unbedingt zu ihm ſtehen mochten.

München, d. 25. Dec. Ich beeile mich, die ſeit lan
gerer Zeit ſchon gerüchtweiſe verbreitete Nachricht, welche aber
jetzt erſt definitive Beſtätigung erhalten hat, mitzutheilen, daß
der König den Staatsminiſter v. d. Pfordten zum Miniſter
präſidenten ernannt hat. Dieſe Maßnahme, über deren Prin-
cip, wie verlautet, der königl. Staaisrath mit Gutachten vor-
her vernommen worden iſt, wird zugleich eine organiſche Jnſti-
tution in unſerm conſtitutionellen Staatsweſen bilden und kann
gewiß als ein wahrer Fortſchritt deſſelben bezeichnet werden. (O. A. 3.)

Aus Mecktrenburg, den 24. Dec. Der aufgeloſte
Engere Ausſchuß hat ſich in Strelitz wieder conſtituirt, und
zwar in Neubrandenburg als Engerer ritterſchaftlicher Ausſchuß
ſür Strelitz. Die aufgelöſten Landräthe und der Bürgermeiſter



ſchuſſe in Neubrandenburg aushändigen.

aber nicht allein aus ſeiner Gemeinſchaft mit der Revolution,

ſtaaten ausdehnen und befeſtigen es will mitten in ſeinen

ſchränkungen jeder Art, mein treues Bewahren des einzigen Gemeingurts Deutſch
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von Strelitz bilden dieſen Ausſchuß, welchen der Großherzog
von Mecklenburg Strelitz genehmigt hat. Die ſtrelitziſche Re
gierung wird ſich überhaupt die Documente, Strelitz betreffend,
welche die ſchweriner Regierung dem Engern Ausſchuß abge-
nommen hat ausliefern laſſen und dem neu conſtituirten Aus-

Wien, d. 24. Dec. Der Oeſterreichiſche Correſpondent
bringt eine Deutung des Jnterim, die trotz ihrer Firma,
die ſie als preußiſch bezeichnet, doch wohl eher als eine öſter
reichiſche zu betrachten iſt. Sie lautet: Oeſterreich und Preußen
ſind durch die innigſte Verſchlingung der gemeinſamen deut
ſchen Jntereſſen aufeinander angewieſen, und gegenſeitige Auf-
richtigkeit muß die obwaltenden Differenzen bald beſeitigen.
Preußen iſt zum Theil auf einen falſchen Weg gedrangt. Es
hat durch ſeine Verwickelungen in die deutſche Bewegung noch
zu viel Gemeinſchaft mit der Revolution, während ſich Oeſter
reich entſchieden von derſelben losgeſagt hat. Das zahe Feſt
halten Preußens an der Jdee des engern Bundes entſpringt

oder was Daſſelbe iſt, aus ſeinen Verpflichtungen gegen die
Bewegungspartei; daſſelbe involvirt auch eine tiefe Bedürfniß-
frage Preußens. Preußen will ſeinen Einfluß auf die Klein-

Grenzen keine ſouverainen Selbſtandigkeiten forrbeſtehen laſſen,
welche ſich mehr und mehr als reine Pflanzſchulen des Radica-
lismus erweiſen, der jeden Augenblick ſeine Propaganda auch
über Preußen ausbreitet und dabei einer ſichern Zuflucht ſozu
ſagen im preußiſchen Gebiete gewiß iſt. Erhalt Preußen bün-
dige Garantieen dafür, daß die deutſchen Verhältniſſe zunächſt
zwiſchen den beiden Großmächten in einer Weiſe geordnet wer
den, welche ihm den Radicalismus der Kleinſtaaten vom Leibe
hält und ihm in dem Stimmenverhältniß und ſonſtigen Com-
petenzen des neuen Centralorgans die ihm gebührende Stellung
ſichert, ſo zweifeln wir nach unſerer Kenntniß der hieſigen
Sachlage keinen Augenblick daran, daß das Jnterim in Frank
furt zu einem den allſeitigen wahren Intereſſen günſtigen Er-
folge fuühren werde.

Die Jnnsbrucker Zeitung enthält einen Brief des Erz-
herzogs Johann an Dr. Ennemoſer in Müunchen, datirt
aus Frankfurt a. M. vom 16. Dec. 1849, in dem es unter
Anderm heißt:

Seitdem ich Sie geſehen (Ende September), iſt neuerdings eine ziem
lich lange Zeit verfloſſen, eine für mich nicht weniger bittere Zeit als die
frühere. Jetzt wird es nun mit meinem Abgehen Ernſt, in wenigen Ta
gen werde ich von meiner bisher bekleideten Würde abtreten und dann mich
ſogleich der Heimath zuwenden. Wenn man bei meinem Abgehen von mir
eine Anſprache an das deutſche Volk erwartet, ſo irrt man ſich ſehr nicht
daß es mein Herz nicht drängte, gar Vieles zu ſagen, aber jetzt, wo alle
Leidenſchaften rege, alle Parteien rührig ſind, wo es unmöglich iſt, wenn
man auch ſtreng wahr und parteilos bleibt, nicht durch die jedes Wort
ausbeutende und auslegende Preſſe Anlaß zu mannichfaltigen Erörterungen
zu geben und dadurch die Aufregung zu vermehren, muß ich meine Gefühle,
meine Anſichten und mein Urtheil kundzugeben einer ſpätern Zeit vorbehal
ren. Jch ziehe daher vor, jede Aufregung jedes Urtheil mich betreffend
zür diesmal zu tragen und das letzte Opfer noch durch mein Schweigen zu
bringen. Schweigen iſt auch reden und hat eine Bedeutung die Folge
dürfte es beweiſen. Einen Abſchied zu nehmen, welcher aus bloßen, wenn
noch ſo ſchönen Phraſen beſtehen würde, kann nicht befriedigen und wäre
unpaſſend jener Achtung, die ich Deutſchland ſtets zollte, und unwürdig der
Stellung die ich einnahm. Mir ſcheint (ich will hier nur ein paar Ge-
genſtände als Beiſpiel anführen) mein feſtes Ausharren in der letzten Zeit,
ſo lange als es nur möglich war im ſteten Kampfe mit Hemmniſſen und Be

lands, ſeiner Flotte, welche ich als ein mir anvertrautes Pfand betrachtete,
das Abwarten des Beitritts aller Regierungen zu dem neuen Proviſorium ſo
lange es nur möglich war, ſind Belege meines redlichen Willens und Handelns
und meiner Treue, wo es auf Bewahrung gemeinſamer Intereſſen auf Er
haltung des Friedens ankommt. Es gäbe noch viele Gegenſtände zu be
rühren, allein ich will davon keine Erwähnung machen ſie liegen ſo klar

da und die Geſchichte wird die Wahrheit kundgeben. abe Jhnenin Kürze meine Anſichten nun mitgetheilt; ich 2 h lag
meinem heimiſchen Herde ſehne, um meinem Gemüth eine Erholung
z gönnen, ſo ſcheide ich aus Frankfurt mit einem wehmüthigen Ge-
fühle, wenn ich denke, was hätte werden können und was geworden
iſt und wo die Schuld liegt. Man hätte dem deutſchen Vaterlande
mehrerlei Leiden erſparen können denn wir ſind vom Ziele weit ent
fernt. Während meines anderthalbjährigen hieſigen Aufenthalts habe
ich ſo fleißig wie möglich geſammelt; dieſe Mühe ſoll nicht verloren
ſein; ich will mich über eine Zuſammenſtellung des Ganzen machen,
allein dermalen iſt es nicht möglich. Jeder ich ſelbſt nehme mich
nicht aus iſt in jetziger Zeit in einem gereizten Gemüthszuſtande,
wie kann man da mit der nothwendigen Unbefangenheit die Ereigniſſe
darſtellen und die Menſchen, welche wirkten Und Dies iſt nothwen
dig, wenn es der Nachwelt als ein brauchbarer Beitrag zur Geſchichte
unſerer Zeit hinterlaſſen werden ſoll. Für Deutſchland, was mir im
mer theuer bleibt, kann ich dermalen nur die beſten Wünſche machen
und da wo man mich hören will, ſprechen. Nachdem man in Folge
der in Oeſterreich eingetretenen neuen Geſtaltung für gut befunden,
ohne daß ich es begehrte, mich von meiner bisher durch 49 Jahre bekleideten Stelle eines Directors des Genieweſens zu entheben, Liguch

mich kein Geſchäft feſſelt, ſo ziehe ich nach meinen kleinen Beſitzun
gen meine eigenen durch längere Zeit vernachläſſigten Angelegenhei
ten, die verſchiedenen Vereine, die ich in das Leben gerufen und wel
chen ich vorſtehe, endlich die Zuſammenſtellung meiner ſeit dem Jahr
1800 geſammelten Materialien und meines ſeit 1808 geführten Tage
buchs geben mir genug Beſchäftigung; übrigens bin ich ſtets bereit,
meinem Kaiſer und Vaterlande zu dienen.

Peſth, den 21. Dec. Eine Bekanntmachung vom
hieſigen Militaircommando fordert alle geweſenen Honvedoffiziere
in ganz Ungarn, excluſive der aus Komorn amneſtirten auf,
ſich als zur Rekrutirung gehörig ungeſäumt vor den betreffen-
den Diſtrictscommandanten zu melden, widrigenfalls die ſich
wo immer aufhaltenden für Deſerteure angeſehen und demge-
mäß kriegsrechtlich behandelt werden. Für Manche kann dieſe
Verordnung ein ſchreckliches Fatum werden, denn es giebt ſolche,
die, Väter einer zahlreichen Familie, von Protectoren in der
Geſtalt eines Landtagsdepurirten verlockt, von Verſprechungen
geblendet, ihren frühern ſichern Erwerbszweig verließen und in
die militairiſche Carriere traten, nun aber als bankrotte Offi
ziere mit einem Dachſtubchen und einer Arbeiterſtelle froh wä
ren, um ihre hungernde Familie ſattigen zu können. Viele
bereits im Verharſchen begriffene Wunden werden durch dieſe
Maßregel wieder aufgeriſſen, und die perſönliche Bahn, die der
Obercommandant zur Freude Aller einzuſchlagen ſcheint, bietet
in jeder Beziehung mehr Garantie für die Aufrechterhaltung der
Sicherheit und Ordnung als jene traurige viele Familien be-
trübende Kundmachung. (Oſtd. P.)

Jtalien.
Der Jndependance wird aus Verona vom 20. Dec. ge

ſchrieben: Die Bewohner Venedigs beharren bei ihrem paſ-
ſiven Widerſtande gegen die Oeſterreicher. Der Gouverneur,
General Gorzkowski, wollte dieſer Tage im Sanct Marcusdom
eine Leichenmeſſe für den Großfuürſten Michael celebriren laſſen.
Der Patriarch von Venedig weigerte ſich, den Gottesdienſt zu
verrichten. Gereizt ließ ihm der Graf ſagen, er ſei Herr in der
Stadt, worauf der Patriarch erwiderte, er ſei Herr in ſeiner
Kirche und weder durch Ueberredung noch Gewalt werde er ſich
bewegen laſſen, Meſſe zu leſen. Der Graf mußte nachgeben.
Das öſterreichiſche Jtalien wird nur durch die Anweſenheit des
Heeres im Zaume gehalten. Ueber das ganze lombardiſch vene
tianiſche Konigreich breitet ſich eine geheime Agitation aus die
ſich ſelbſt bis in die römiſchen Legationen erſtreckt, und faſt taäg
lich werden öſterreichiſche Offiziere ermordet, ohne daß man die
Thäter entdecken kann. Marſchall Radetzky hat befohlen, in Zu
kunft die Gemeinde, auf deren Gebiet ein Meuchelmord vorfallt,
fur die Entdeckung verantwortlich zu machen, ſie militäriſch zu
beſetzen und mit Geldſtrafen zu belegen.



Frankreich.
Paris d. 25. Dec. Der „Moniteur“ findet ſich heute

abermals veranlaßt, das geſtern in einem Organe der Majori-
tät enthaltene Gerücht von einer Aenderung im Miniſterium zu
widerlegen. An einen Miniſterwechſel iſt allerdings in dieſem
Augenblicke nicht zu denken. Wenn die Organe der Majorität
auch noch ſo unverholen das Miniſterium des 31. October an-
greifen, ſo iſt davon kein Erfolg zu erwarten, ſo lange die von
demſelben vorgeſchlagenen Maßregeln geeignet ſind, die conſer-
vative Partei der National- Verſammlung zu befriedigen und mithin
ihre Stimmen zu gewinnen. Die Angriffe auf das Miniſterium,
zum Theil nur vom getäuſchten oder ungeduldigen Ehrgeiz ein
gegeben, dürften für den Praſidenten der Republik vielmehr
nur einen Grund abgeben, daſſelbe mit Energie und Beharr-
lichkeit aufrecht zu erhalten. Eine Menge Gerüchte über Mei-
nungs-Verſchiedenheiten zwiſchen L. Napoleon und ſeinem Mi-
niſterium, wie ſie ſchon ſeit Wochen ſelbſt von ganz ernſthaften
Journalen unermüdlich wiederholt werden haben allein in der
Animoſitat ihren Grund, die ſeit der Botſchaft vom 31. Octo-
ber zwiſchen den Führern der parlamentariſchen Majorität und
L. Napoleon eingetreten iſt und die wohl eben ſo lange dauern
wird, wie die geſetzgebende Verſammlung uüberhaupt. Denn
dieſe wird nie aufhören, L. Napoleon gegenüber die Anſprüche
der Repräſentativ- Regierung zu erheben und L. Napoleon ſei-
nerſeits hat gezeigt, daß er unter perſonlicher Verantwortlich-
keit auch perſönlich regieren will. Er ſcheint überzeugt zu ſein
(und die Organe ſeiner vertrauten Umgebung wiederholen es
täglich), daß für Frankreich in ſeinem jetzigen Zuſtande das be
wegliche Spiel der parlamentariſchen Abſtimmnngen kein hinrei-
chend ſtarkes, auf der einen Seite erhaltendes und nach der
andern Seite hin ſchnell wirkendes Regierungs Syſtem bildet,
und in dieſer Ueberzeugung alle Mittel, die ihm die Verfaſſung
einſtweilen in die Hände giebt, aufbieten zu wollen, um dem
ſeinem Geiſte vorſchwebenden Jdeal eines Regierungs Syſtems
möglichſt nahe zu kommen. Wir unterlaſſen gleichwohl nicht,
manche Gerüchte über die Vorgänge im Schooße der Regierung,
wie ſie ſelbſt von bedeutenden Blättern gegeben und wiederholt
werden, vollſtändig mitzutheilen, weil ſie wenigſtens ein Licht
auf die Wünſche und Beſtrebungen gewiſſer Parteien werfen.
So ſoll der Praſident der Republik den Geſetz-Entwurf, wonach
die Bürgermeiſter und die Buürgermeiſterei-Adjuncten von den
Praäfecten ernannt werden ſollen, zurückgezogen haben und dar-
über mit zwei ſeiner Miniſter, Rouher und Achille Fould, in
Conflict gerathen ſeien. Dann heißt es wieder, daß Ferdinand
Barrot austreten und durch Leon Faucher erſetzt werden wird,
der alsdann die Forderung einer Gehalts-Vermehrung fur den
Präſidenten der Republik, wovon ſchon ſo lange die Rede ge
weſen iſt, vor die National- Verſammlung bringen würde. Die
völlig unwahrſcheinliche Nachricht, daß der Praſident der Re
publik mit Emile de Girardin und Jules Favre, mit denen er
wirklich Unterredungen gehabt hat, ein Miniſterium der Linken
bilden werde, wird ebenfalls nicht verſchmäht. Alle dieſe Nach
richten ſtehen auf keinem feſten Boden. Man kann im Gegen-
theil mit Beſtimmtheit verſichern, daß das gegenwärtige Mini-
ſterium nicht den Platz räumen wird, ehe es eine Anzahl be-
deutender Projecte vor die National- Verſammlung gebracht hat.

Trotz des vom „„Moniteur“ gegen die „Jrrthümer der
Preſſe“ begonnenen Krieges deutet die „Liberté“ heute an, daß
der „Verein vom 10. Decbr. für gegenſeitige Unterſtützung“ im
Stillen eine bonapartiſtiſche Armee organiſire, welche eines Ta-

ges L. Napoleon mit Gewalt nach den Tuilerien führen und
dort zum Kaiſer ausrufen ſolle.

Der „Dix Decembre“ rechtfertigt heute die Centraliſations-
plaäne der Regierung durch die an und fur ſich ganz richtige
Bemerkung, daß gegenwärtig der Socialismus ſeine Haupt
macht unter dem Landvolke und nicht in den Städten habe,
während früher gerade das Umgekehrte Statt fand.

Aus Toulon wird unterm 21. geſchrieben daß die Nach-
richt von der nahen Rückkehr der Mittelmeerflotte ſich beſtaätige,
und daß man ſogar vernehme, mehrere große Schiffe derſelben
würden entwaffnet werden. Das letztere erſcheint jedoch ſehr
unwahrſcheinlich, da Frankreich unter den jetzigen Verhältniſſen
ſchwerlich zu einer Verringerung des Effectivſtandes ſeiner Ma-
rine ſchreiten wird.

Broßbritannien und Jrland.
London d. 25. Decbr. Nach „Weekly Chronicle“ ſteht

es ziemlich feſt, daß das Parlament am 29. Januar ſeine
Arbeiten beginnen wird. Ob die Konigin in Perſon es eroff
net, iſt noch nicht beſtimmt.

Der elektriſche Telegraph, welcher unter dem Meere ge-
führt werden und Frankreich mit Englard verbinden ſoll,
wurde Anfangs als etwas Unmogliches belachelt. Jetzt iſt dieſe
Jdee der Ausführung ſehr nahe. Eine engliſch-franzöſiſche Kom
pagnie organiſirt ſich in dieſem Augenblick, um binnen kurzer
Zeit das Projekt des Herrn Jakob Bret zwiſchen Dover und
Boulogne in Ausführung zu bringen. Die Linie ſoll von Pa-
ris bis London gehen, ſo daß die Mittheiliung einer Depeſche
zwiſchen beiden Stadten in wenigen Minuten wird bewerkſtel-
ligt werden koöunnen. Die Fonds, welche fur dieſe Unterneh
mung begehrt werden, ſollen nur 20 oder 30 Tauſend Pfd.
Sterl. betragen, und die Arbeiten nicht langer als 4 oder 5
Monate dauern. Man hofft, daß der Telegraph nachſten Mai
oder Juni ſchon wird ſpielen koönnen.

Griechenland.
Athen, d. 11. Dec. Kuürzlich iſt durch den engliſchen

Geſandten, Hrn. Wyſe, der Regierung des Königs eine Note
übergeben worden, die eine ſtehende Forderung des engliſchen
Statthalters in Korfu, die Abtretung einiger kleinen unbewohn-
ten griechiſchen Eilande an das ioniſche Gebiet, enthält. Die
Allgemeine Zeitung ſchreibt daruber: Dieſe Forderung wurde
zuerſt im Jahre 1839 durch Sir Edmund Lyons an die grie-
chiſche Regierung gebracht, und diente dann von Zeit zu Zeit,
um den Verlegenheiten, in welchen ſich die Regierung hier und
da befand, neuen Reiz zu verleihen. Jndeß haben die verſchie-
denen im Amte ſich folgenden Miniſter des Auswartigen ſich
nie beeilt, dieſe aus der Luft gegriffene Forderung des engli-
ſchen Statthalters zu beantworten ſodaß Hr. Glarakis, der
jetzige Miniſter des Auswärtigen, der Erſte iſt, welcher eine
ausführliche, pragmatiſche Widerlegung dieſer ungerechten For
derung in einer Note an den engliſchen Geſandten gelangen läßt.
Der Lord Obercommiſſar verlangt die Einverleibung der Jnſel
Sapienza, gegenüber der Stadt und Feſtung Modon, und des
unbewohnten Eilandes Elaphoniſi, zwiſchen Cap Malea und
der Jnſel Cerigo. Mit Recht verlangt die griechiſche Regierüng
den Beſitztitel zu kennen, auf deſſen Grund der Lord Ober
commiſſar dieſe Territorialforderung macht. Das Beſtehen des
Königreichs iſt noch neu und in den ioniſchen Archiven müßten
ſich die Belege finden laſſen, wenn überhaupt ſolche exiſtirten.
Die letzte Note fuhrt zwar einen ſolchen Titel an, indem ſie
den Vertrag zwiſchen dem Kaiſer von Rußland und der Pforte
vom Jahre 1800 citirt; allein nach dieſem ganz ungeeigneten
Citate müßten nicht nur dieſe zwei Jnſeln, ſondern noch eine

Menge an der Küſte von Morea zerſtreut liegende Jnſeln, die
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unter ſolchen Vorausſetzungen als Dependenzen der Joniſchen
Jnſeln betrachtet werden könnten, abverlangt werden. Der an
gezogene Art. II jenes Vertrages heißt: „Alle kleinen und gro
ßen Jnſeln, bewohnt und unbewohnt, gegenuübergelegen von
Moreg und Albanien.“ Dies iſt aber nicht die einzige Bezeich-
nung, durch welche der ioniſche Staat abgegrenzt iſt, ſondern
vielmehr heißt es Art. I: „Alle ehemaligen venetianiſchen Jnſeln,
wegen ihrer Nähe an Albanien und Morea gefährlich für die
Pforte, ſollen der turtiſchen Regierung unterworfen ſein.“ Art. II
ſagt dann: „Jn Folge des Art. I ſollen die Jnſeln Korfu,
Zante, Kephalonia, Santa-Maura, Jthaka, Paxos und CEerigo
und alle großen und kleinen, bewohnten und unbewohnten Ei-
lande gegenüber von Albanien und Moreag, die venetianiſches
Beſitzthum waren und die durch die franzöſiſche Republik erobert
wurden, der Hohen Pforte angehoören.“ So ſind alſo die Jnſeln,
die den ioniſchen Staat bilden, deutlich als venetianiſche bezeichnet
und erobert in dieſer Epoche (1797) durch die franzöſiſche Republik.
Vermoöge dieſes Vertrags konnten die Franzoſen nicht mehr in Be
ſitz nehmen, als was den Venetianern gehoörte, und wie der ioniſche
Staat in den Haänden der Franzoſen war, ging er über unter
engliſche Schutzherrſchaft. Es hatte demnach der Lord Obercom-
miſſar den Beweis liefern ſollen, daß die beiden Eilande Sa-
pienza und Elaphoniſi vor 1797 den Venetianern gehört hatten,
was nie der Fall war und weswegen auch die Forderung auf
den Grund des Vertrags von 1800 nicht ſtatthaft iſt. Nach
dem Vertrage von Campo Formio wurde beſtimmt, daß alle
Jnſeln zur Republik gehoören ſollen, welche früher venetianiſch
waren, Korfu mit und die Jnſeln „en dépendant“. En dé-
pendant ſind aber die Jnſeln Fano, die Stropheden, Xerome-
ros und andere ſowohl adminiſtrativ als topographiſch von den
Joniſchen Jnſeln. Allein Elaphoniſi liegt Meile vom Pelo-
ponnes, die Einwohner können durchs Waſſer watend dahin
gelangen, während ſie 8 Meilen von Cerigo entfernt iſt, die
einzige nächſte ioniſche Jnſel. Sapienza liegt eine Meile von
Modon ſie umſchließt den Golf, während ſie unendlich weit
von jeder ioniſchen Jnſel entfernt liegt. Graf Daru in ſeiner
claſſiſchen Geſchichte von Venedig nennt die ſieben Jnſeln,
welche zu Venedig gehöörten, aber erwahnt mit keiner Silbe
dieſer beiden türkiſchen Jnſeln. Jm Vertrag von 1800 wur-
den dieſe Jnſeln unter die Pforte geſtellt, und was die Türken
in dieſen Theilen beſaßen, haben die Griechen als unabhangi-
gen Staat erhalten. Auch jetzt noch kann es durch die Ein
wohner der zunachſtgelegenen Gemeinden nachgewieſen werden,
daß dieſe Jnſeln an den türkiſchen Gouverneur Abgaben bezahl-
ten, und daß auf ihnen von jeher Beſitzthum, Felder, Viehwei-
den anwohnender Griechen waren und die ottomaniſche Regie-
rung hat von jeher dort bis zum Unabhängigkeitskriege ihre
Autorität ausgeuübt. Griechenland kann freilich nichts Anderes
thun, als gegen ſolche Forderung feierlichſt und immerfort pro-
teſtiren will England de facto zu Gunſten der Joniſchen Jn-
ſeln die fraglichen Jnſeln in Beſitz nehmen, ſo werden die an
dern Großmachte, welche die Vertrage von 1815 ſchloſſen, und
jene, welche das Königreich Griechenland in die Reihe unab-
hängiger Staaten einfuhrten, dafur ſorgen, daß das Territori-
um dieſes Staats nicht willkürlich und eigenmachtig von einem
der Schoöpfer verändert werde. Daß auch dieſe kleine, ſterile
Felſen betreffende Frage im Zuſammenhang ſtehe mit der gro
ßen, den Orient einſt umgeſtaltenden, ſcheint nicht außer der
Wurfweite zu ſein. Wer erinnert ſich bei dieſer Gelegenheit
nicht der Felſeninſel Helgoland!

Amerika.
Nach den neueſten Nachrichten aus Neuyork vom 12.

Dec. hat der Congreß ſich noch nicht conſtituirt. 32 Ab-

ſtimmungen in der Wahl des Sprechers haben noch kein Re-
ſultat gehabt. Hr. Winthrop von den Whigs und Hr. Brown
von den Demokraten ſtehen ſich als Candidaten gegenüber.
Die von der Republik Nicaragua den Vereinigten Staaten
abgetretene Tigerinſel iſt von dem engliſchen Conſul Chat
field im Namen der britiſchen Regierung beſetzt worden.

Stadt- Theater in Halle.
Dienstag, den 25ſten Dezbr. Maurer und Schloſſer, komiſche

Oper von Auber.
Mit Recht wird auf den meiſten Theatern dieſe alte Oper von Neuem

auf das Repertoir gebracht, da fie mit allen Erzeugniſſen der franzöſiſchen
Schule die Leichtigkeit und gewandte Grazie und Eleganz in der Muſik
theilt, während fie durch eine gemüthliche, echt deutſche Jnnigkeit der
Motive die meiſten übertrifft. Wie überall hat ſie auch bei uns den Bei-
fall des Publikums gewonnen durch ihre angenehmen, einſchmeichelnden
Melodieen und durch eine gute und präciſe Darſtellung. Die etwas un
gleichen Kräfte unſrer Oper vereinigen ſich hier zu einem gerundeten, har
moniſchen Enſemble.

Was die Einzelnen betrifft, ſo beſitzen wir an Fräul. Targa,
die ihre Gaſtrollen wohl noch auf längere Zeit ausdehnen wird eine
Sängerin, die mit ihren ſehr guten Stimmmitteln eine vortreffliche Schule
verbindet. Jhre Stimme hat einen bedeutenden Umfang, beſonders eine
eminente Höhe und einen reinen Woehlklang, die Starke derſelben iſt
zwar nicht bedeutend, reicht aber für das hieſige Theater vollſtändig aus.
Dabei iſt ſie wirklich vortrefflich gebildet, ſelten hörten wir in Halle ſo
glatte, runde, gleichmäßige Coleraturen wir erinnern nur an die große
Arie im Johann von Paris. Jhrem Vortrag und Spiel fehlt es noch
an Wärme und Leidenſchaftlichkeit, ihre Bewegungen ſind zu kalt und
unbedeutend wiewohl immer edel und gehalten. Oer Farbenton ihrer
Stimme eignet ſich wie uns ſcheint am beſten zum Vortrag von kunſt-
loſen, einfachen, aber tief- innigen Melodieen, wenigſtens zählen wir das
Volkslied in „„Martha“ zu ihren beſten Leiſtungen. Jhre „Jrma“ im
Maurer verdient das Urtheil, was wir ſchon im Allgemeinen ausſprachen
in Enſembleſätzen dürfte wohl Fräul. T. ihre Stimme noch etwas forcie
ren, fie trat hier zurück und doch iſt ſie im Vergleich zu den übrigen
Kräften durchaus nicht ſchwach zu nennen. Herr Reimellt leiſtete als
„„Leon de Merinville““ das Beſte, was wir bis jetzt von ihm kennen.
Die Arie im zweiten Akt beſonders wurde recht brav vorgetragen und
hätte wohl eine Aufmunterung von Seiten des Publikums verdient. Herr
Kuhn kennen wir als den ſichern, bühnengewandten Künſtler von früher
her auch ſeine Stimme eignet ſich zu der Partie des Roger vollſtändig.
Es wollte uns aber doch ſcheinen, als hätte Hr. K. im Finale des zwei-
ten Akts einmal falſch eingeſetzt. Jm Spiel war er lebhaft und gewandt
vielleicht, wie ſein Cumpan der Schloſſer etwas zu ſehr aufgeweckt, die
allgemeine Feſtfreude ſchien ſich auch ihnen mitgetheilt zu haben. Herr
Schulz (Schloſſer) hat im Spiel ſeit Michaelis eminente Fortſchritte ge
macht. Sein „„Plümkett“ iſt durchaus befriedigend auch der „Schloſſer“
genügt faſt möchten wir ſagen, daß ſeine fruhere Steifheit einer allzu
lebendigen Agilitat gewichen iſt. Frau Flügel ſingt und ſpielt die
„Henriette“ recht brav, wie ſie nicht colorirten Geſangspartieen im-
mer genügend entſpricht. Fräul. Bachmann iſt als gute Spielerin im
Fache der etwas changirten komiſchen Alten bekannt; ihre muſikaliſche Bil-
dung befähigt ſie auch zur Darſtellung derſelben in der Oper, obwohl
ihre Stimme, beſonders in den untern Tonregiſtern gelitten hat und et
was verwittert klingt. Durch ihre gewandte gute Darſtellung weiß ſie
dieſen Mangel vergeſſen zu machen. Jhre „Mad. Bertrand“ trug ſehr
viel zu allgemeiner Erheiterung des Publikums bei. Die Nebenrollen

waren genügend vertreten. F.
Fonds- und Geld-Cours.

Berlin den 28. December.
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38 a2i/, Gerſte
Hafer

Berlin den 28. December.
Beizen nach Qualität 50-—56
Roggen loco und ſchwimmend 26 28

December 26 Br. 26 à G.
pr. Frühjahr 27 Br. 27 bj. u. S.

Serſte, große loco 23 -25
kleine 20--22

Hafer loco nach Qualität 16-—-18
pr. Frühjahr 50pfd. 16 bj-

Erbſen, Kochwaare 34—-40
Futterwaare 29—32

Küböl loco für flüſſiges 13*, bz. u. Br. 132/, G.
pr. December 13*/, Br. 132 8z.
December Januar 137 Br. 13 G.
Januar Februar 13 Br. 13 G.
Februar März 13 Br. 13 6.
März April 13 Sr., 13 à G.
April Mai 13 u. bz. 13 Br. S.Leinöl loco 12 Sr.

pr. December 12 Br. 12 G.
pr. Frühjahr 11 Br. 11 G.

WMohnöl 15
Palmöl 12
Haufsl 11
Südſee-Thran 12
Spiritus loco ohne Faß 148 b

pr. December 14 Br. 14
pr. Frühjahr 158 à P b.

20

15 T 17

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 27. December Abends 5 Uhr am Unterpegel 6 Fuß S Zoll.
am 28. December Morgens 7 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 8 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 28. December Nr. 1 und 5 Zoll.

Fremdenliſte.
Angekomwene Fremde vom 28. bis 29. December.

Jm Kronprinzen Hr. Apotheker Hauburg a. London. Die Hrru.
Esquire Forſter a. Norwich, Forſter a. Todtenhain. Hr. Commis
Raſche a. Minden. Die Hrru. Kaufl. Knips a. Frankfurt, Telle
mann a. Bremen, Günther a. Dresden, Hardt a. Hamburg.

Stadt Zürich Hr. Hauptm. v. Grumkow a. Magdeburg. Die Hrru.
Kaufl. Wernecke a. Dresden,
Poſen, Müller a. Leipzig-

Goldnen King:

Schneider a. Berlin,
Frl. Mens a. Zürich.

Hr. Amtm. Wille a. Korswitz.
a. Magdeburg. Frau Dr. Feldmann a. Weimar.

Engliſcher Hof?: Er. Fabrik. Kretſchmar a. München. Hr. Rentier
Leithold a. Bremen. Die Hrru. Kaufl. Herrmann a. Magdeburg,
Marr a. Frankfurt Lecius a. Mainz Meinhardt a. Münſter.

Golduen Löwen: Hr. Paſtor Dietrich a. Breslau. Hr. Torffabrik.
Oemiſch a. Luckenwalde. Die Hrru. Kaufl. Saher u. Buchmann
a. Berlin Thormeier a. Merſeburg.

Stadt Hamburg Hr. Poſt KaſſenContr. Rößler a. Merſeburg. Hr.
Oekon. Wiezer a. Mannsfeld. Die Hrrn. Poſtſekr. Heinrich u.
Friedheim a. Berlin. Hr. Kaufm. Beßler a. Gotha. Hr. Fabrik.
Dähne a. Leipzig.

GSoldne Kugel Hr. Gutsbeſ. Keßler a. Deſſau. Hr. Feldmeſſer Edel
mann a. Berlin. Hr. Rent. Kutſchbach a. Gera. Die Hrrnu. Kaufl.
Häußler a. Berlin, Lebe a. Stralſund.

Zur Eiſenbahn: Hr. Hauptm. Schlück a. Prag.
ſten a. Aſchersleben.
a. Breslau.

Weinmüller a.

Hr. Kaufm. Koppe

Hr. Kaufm. Ker-
Die Hrry. Stud. Marbach, Heller u. Schunke



Bekanntmachungen.
Wagen- und Schlitten-Verkauf.

Ein noch in gutem Zuſtande befindli-
cher, halbverdeckter Kutſchwagen, desglei-
chen ein Schlitten, Kutſchgeſchirr und
Schellengeläute ſtehen bei dem Unterzeich-
neten zum Verkauf, und koönnen täglich
in Augenſchein genommen werden.

Dürrenberg, am 27. Decbr. 1849.
Der Bergrath Backs.

Bekanntmachung.
Zum Erweiterungsbau des Adminiſtra-

tions- Gebäudes auf dem Magdeburg-Leip-
ziger Bahnhofe hierſelbſt ſollen

1) die Erd und Maurer- Arbeiten,
2) die Lieferung von 43 Schachtruthen

Bruchſteinen,
3) die Lieferung von 123,000 Stück

Mauerſteinen großer Form und
4) die Zimmer Arbeiten ſammt Mate-

rialien
dem Mindeſtfordernden in Entrepriſe über
geben werden.

Qualificirte Meiſter und Unternehmer
werden dieſerhalb eingeladen,
Sonnabend den 5. Januar k. J.

Vormittags 9 Uhr
auf dem Bureau des Unterzeichneten zu
erſcheinen, um die näheren Bedingungen
zu erfahren und demgemäß ihre Gebote
abzugeben. Zeichnung und Anſchlag liegen
im Voraus daſelbſt zur Einſicht bereit.

Ruſt, Bau-Meiſter.
ch e e

z Ein wenig gebrauchter, faſt
noch neuer Aſitziger Kutſchwa-

e gen ſteht wegen beabſichtigterranderung ſofort zu verkaufen in Nr. 1556.
V

Ve

HausVerkauf. Der Unterzeich
nete iſt geſonnen, ſein in der Ritterſtraße
belegenes Wohnhaus, in welchem ſeit vie
len Jahren die Tiſchlerprofeſſion ſchwung-
haft betrieben worden iſt, aus freier Hand
nach Befinden mit dem Tiſchlerhandwerks-
zeuge zu verkaufen oder auch auf 3 Jahre
feſt zu vermiethen und kann in jedem Falle
das Haus zum 1. Maärz 1850 bezogen
werden. Hierauf Reflektirende wollen ſich
recht bald melden.

Delitzſch, am 27. December 1849.
Krauſe, Tiſchlermeiſter.

Lager von Pockholz, anſtatt
der Metall-Lager, empfiehlt billigſt
den Herren Müllern, da ſolche weniger
Oel brauchen, viel langer gehen und be-
deutend billiger ſind

Franz Schlobach
in Leipzig,

Thomasmühle.
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Täglich große friſche Auſtern uzerſt billig, in
der Weinſtube bei Friedr. Kühl.

Feinſten Ananas Punſch Syrop und
feinſten Punſch Extract empfiehlt

Anton T.
Von linürten und weißen, ſolid gebundenen folio, 4to u. 8v0

Handlungs- u. Wirthſchaftsbüchern
empfehle ich mein reichhaltiges Lager hoflichſt.

J. G. Grosse,

empfiehit

Feinſten alten Jamaica Rum, à Quart
1 udo. Jamaica Rum, à Qu. 20 25

do. Weſtindiſchen Rum, à Qu. 10
15

do. weißen Jamaica Rum, à Quart
25

do. Arac de Goa, à Qu. 1 I.
do. de Batavia, à Quart 20

25 r.
do. franzöſiſchen Cognac, à Bout. 1

F.
do. Cognac, à Bout. 20 25

Feinſten Düſſeldorfer Punſch Extract von
Ananas à Bout. 1 A.

do. Punſch Royal, à Bout. 25
1

do. Punſch Extract von Ananas, à
Bout. 25 M 1 A.

do. Punſch-Extract von Arac, à Bout.
20

do. Punſch-Extract von Rum, à Bout.
20

do. Grog-Extract von Rum u. Arac,
à Bout. 20

Marasquino, Egxtract de Abſinth.
Biſchoff u. Cardinal-Eſſenz.

Citronen, à Dutzend 6 7Stück 22 u. 3 u. 10 ſüße Apfelſinen,
III

Mein Lager von Rum und Arage
empfehle ich beſtens und billigſt

Extra feinen alten Jamaiea-
Rumfeinen weſtindiſchen Rum à 15,
17 20 bis UHavanna- u. Surinam-Zucker-
Rum, à 15 die Weinflaſche 112/,

Schöne ſtarke, rein und wohl-
ſchmeckende Rum- Sorten zu au-
ßerordentlich niedrigen Preiſen von 7

an bis 12
Arac de Goag;
Arac de Batavia die Weinflaſche

von 15 M an.
W. Fürſtenberg.

3 arbeitſame Oreſcherfamilien finden
zu Oſtern 1850 ein gutes Unterkommen
in Morl bei Schmidt.

Rhein-Wein-Mouſſeux,
Champagner, echter franzoſiſcher,

mouſſirender Wein von beſt renommirten
Hauſern,

Rhein-Weine in verſchiedenen Sor
ten und Preiſen,

f. Medoeo die Flaſche 15 bei
Ankern auf 44 Flaſchen gezogen billiger,
empfiehlt W. Furſtenberg.
Neujahr-Gratulations-Karten,

Krepp und Bogenwunſche erhielt
C. F. F. Colberg, Alter Markt.

Altarkerzen in beliebiger Große
empfiehlt E. J. Arnold,

Licht- und Seifenfabrik.

Am Moritzzwinger Nr. 1735 iſt von
jetzt ab ein freundliches Logis zu vermiethen.
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Der deutſche Staatsbürger,
ein Volksblatt zur Belehrung und Unterhaltung für Stadt und Land, beginnt mit
dem 1. Januar 1850 ſeinen dritten Jahrgang. Es iſt dieſes wöchentlich zweimal
erſcheinende Volksblatt eins von den wenigen, die ſich nicht nur gehalten, ſondern
die ſich auch fortwährend verſtärkter Theilnahme des Publikums zu er-
freuen haben. Es giebt dieſes Blatt nach wie vor in ruhiger, leidenſchaftsloſer und
leicht verſtaändlicher Sprache Berichte über alles Wichtige, was in der Welt ſowohl
im Gebiete der Politik, als auch auf dem weiten Felde der Jnduſtrie ſich ereignet.
Es bringt dirſes Blatt auch intereſſante Erzaählungen zur Unterhaltung und Beleh-
rung und regelmäßig in Extra-Beilagen die Verhandlungen des Schwurgerichts zu
Naumburg. Außerdem enthält er die Bekanntmachungen der hieſigen Behoörden,
die Merſeburger Chronik und die Getreidepreiſe von Merſeburg, Halle, Naum-
burg, Magdeburg, Nordhauſen und Berlin. Anzeigen aller Art werden aufgenom-
men und außerſt billig berechnet. Preis des Blattes iſt vierteljährlich nur 7
durch die Poſt bezogen 8 Beſtellungen bittet man baldigſt zu ma-
chen, damit es hernach nicht an Exemplaren fehlt, wie es beim Be-
ginn dieſes Quartals der Fall. war.

Die Expedition des deutſchen Staatsbürgers in Merſeburg.

Gaſthof Verpachtung in Halle.
Der Gaſthof „„Zur Bretzel“ in der Steinthor-Vorſtadt,

über, ſoll vom 1. April 1850 ab anderweitig verpachtet werden.
wollen ſich zu naherer Rückſprache an den Kaufmann Herrn J.
im Nebenhauſe wenden.

der Poſt gegen-
Pachtliebhaber

F. W. Schultze

Große Lüneb. und Elb. Neunaugen (Bricken), à St. 1, I
und 2 ſaftreiche Citronen, à St. 6 und 9 Brab. Sardel-
len, à S Kapern, ger. Spickaal, empfing Bolttz e.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von 50 reinem hellabgeſtochenen Rüböl un

25 raffinirtem Rüböl in den Monaten Januar und Februar 1850
ſoll dem Mindeſtfordernden überlaſſen werden.

e Wir fordern Lieferungsluſtige auf, ihre Forderungen verſiegelt
bis zum 5. Januar 1850 an uns unter Rubrik „Oel-Lieferung betr. einſenden zu
wollen. Die Bedingungen ſind in den Bahnhofs-Jnſpectionen Erfurt und Halle
zu erfahren.

Erfurt, den 25. December 1849.
Die Oirecrtion der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft.

Mötel de Prusse.
Zum Shylveſter Ball und zur Neujahrs-

Freienacht wird ganz ergebenſt eingeladen.

Sehr große Meſſinaer Apfelſinen,
ausgeſucht große Citronen und Po-
meranzen empfiehlt

Gold idt.e Goldſchmidt. Einladung. Zum Snhylveſter Abend
5

empfing C. H. Riſel. Zum Sylveſter
ladet zu Concert und Ball diejenige
Geſellſchaft, welche fruüher immer in
Stumsdorf ſtattgefunden hat, ergebenſt
ein Reſtaurateur Gehre.

en

Einen Lehrling ſucht für nächſte Oſtern
H. F. Lehmann in Halle.

Feldſchlößchen.
Zum Shylveſterabend und Neujahrstag

ladet freundlichſt ein Weiſe.
Zum Sonntag den 30. December, ſo

wie zum Neujahrstag ladet zu Tanz und
friſchen Pfannkuchen ein

Jordan in Trotha.Zum Shylveſterabend Ball und zum
Neujahrstage Tanzvergnügen wozu erge
benſt einladet

A. Herrmann,
„zur Stadt Halle“ in Paſſendorf.

Am Soylveſterabend ladet zum Ball er
gebenſt ein Friedrich Hempel

in Brachſtedt.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Magdeburger Bahnhof.
Am Neujahrstage zum erſten Male,

ſowie alle folgenden Sonntage Geſellſchafts
tag und Tanzvergnugen. Von Nachmit-
tag 4 bis 6 Uhr werden beliebige Geſell
ſchaftstänze und Cotillon getanzt. Am
Neujahrstage iſt freie Nacht.

e

Feinſte, blendend weiße Magarin-
lichte, à Pack 10 empfehlen

Meßmer Timmler
am alten Markt.

Meine ſchoönen, weißen u. rothen ISA2r
Bergweine, das Quart 8
die Flaſche 6

Gute Landweine, das Quart zu 5
ohne Glas,

empfehle ich ergebenſt.

W. Fürſtenberg.

Beſte ſtarke Spickaale erhielt
G. Goldſchmidt.

Treubund fur Dis und Vater-
and.

Verſammlung, Sonntag den 30. De-
cember e. Abends 6 Uhr im Gaſthofe
zum Kronprinzen.

J. C.
Stadttheater in Halle.

Sonntag den 30. Decbr.: Die Lichten-
ſteiner, dramatiſches Gedicht in 5
Acten und einem Vorſpiel: Der
Weihnachtsabend, von Barth.

en zie emnkceh203

Familien- Nachrichten.
Verbindangs- Anzeige.

Heute, als den 26. d. Mts. wurden
wir in Lebendorf ehelich verbunden und
empfehlen uns Verwandten und Freunden.

Pregelmühle bei Alsleben,
d. 27. Decbr. 1849.

Der Mühlenbeſitzer Lange,
Marie Lange geb. Gebhardt.

A

Todes- Anzeige.
Heute, Morgens 6 Uhr, ſtarb nach

langen ſchweren Leiden an der Abzehrung
unſere innigſt geliebte treue Gattin und
Mutter, Frau Dorothee Eliſabeth
Koltzſch geb. Reiche, in ihrem 43. Le-
bensjahre, welches wir allen Freunden und
Bekannten hierdurch anzeigen.

Schwoitzſch, d. 28. Decbr. 1849.
Der trauernde Gatte nebſt

5s Kindern.



onntag, den 30. December 1849.
Beilage zu Nr. 303 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.

Deutſchland.
Frankfurt a. M,, d. 25. Decbr. Von der nunmehr

angenommenen vorläufigen Geſchäftsordnung der Bun
des-Central- Kommiſſion erfährt man Folgendes. Die Kommiſ-
ſion wird täglich oder an beſtimmten Wochentagen und zu be
ſtimmten Stunden Sitzungen halten. Jn den Sitzungen wird
der General-Sekretair, dem die Annahme und Oeffnung
der an die Kommiſſion eingehenden Briefe und Aktenſtücke ob
liegt, den Jnhalt derſelben nach einem darüber zu führenden
Journal vortragen, und es wird darüber, ſo wie über die von
den Mitgliedern der Kommiſſion ſelbſt ausgehenden Vor und
Antrage entſchieden werden ob ſofort ein definitiver Beſchluß
zu faſſen, oder der Gegenſtand einer der Abtheilungen für die
einzelnen Geſchaftszweige zu uberweiſen ſei. Jm letzteren Falle
wird die Beſchlußnahme durch Berichterſtattung an die Kom-
miſſion, oder durch mündlichen Vortrag des Referenten in der
Sitzung der Kommiſſion vorbereitet. Die Beſchlüſſe der Kom
miſſion werden durch den Protokollführer zu Protokoll verzeich-
net; das Protokoll ſelbſt genehmigen und vollziehen die anwe-
ſenden Mitglieder der Kommiſſion durch ihre Unterſchrift. Alle
Angelegenheiten, welche die Kommiſſion nicht ſofort erledigt, ge
langen an eine der beſtellten 5 Abtheilungen: 1) für das Mi-
litärweſen (mit den Unterabtheilungen: fur die Feſtungen,
die TruppenKontingente und das Verpflegungsweſen); 2) für
die Marine; 3) fur die inneren, juridiſchen und Han-
dels-Angelegenheiten; 4) fur die Verhältniſſe zum
Auslande; 5) für die Matrikular-Kaſſen-Angelegen-
heiten. Für jede dieſer Abtheilungen werden ein, oder nach
Erfordern mehrere Referenten durch die Kommiſſion ernannt;
das Hülfsperſonal derſelben richtet ſich nach dem Umfang der
zu bearbeitenden Gegenſtände. Die Ausfertigungen erfolgen in
einer für alle Abtheilungen zu bildenden gemeinſchaftlichen
Kanzlei; ſie werden durch Unterſchrift ſammtlicher Kommiſ-
ſions Mitglieder (und zwar aus perſönlicher Courtoiſie
gegen den noch im Range eines Miniſters ſtehenden älteren z
k. k. öſterr. Kommiſſaär) in der Art vollzogen daß am erſten
Orte Freiherr von Kübeck, am zweiten Herr von Radowitz, am
dritten Freiherr von Schoönhals, am vierten Herr Botticher un
terzeichnet. Alle Ausfertigungen tragen den Namen der Bun-
des Central- Kommiſſion. Die aus einem Kanzlei-Direk-

lung. Der Kanzleidirektoriſt der Vermittler zwiſchen dem Kom
miſſionsbuüreau und den übrigen Geſchäftsabtheilungen, und zu
gleich das leitende und überwachende Organ der Dienſtordnung und
des dazu beſtimmten Perſonals. Der Kanzlei- Vorſtand
iſt der unmittelbare Leiter des Expedits und der Regiſtratur
unter der Oberaufſicht des Kanzlei-Directors. Der Kanzlei
Director, ſo wie alle übrigen Referenten haben in allen Fällen,
wo es ſich um Geldanweiſungen aus der Bundes-Matrikular-
Kaſſe handelt, im Einvernehmen mit dem Referenten für die
Bundes Matrikular- Kaſſen Angelegenheiten vorzugehen. Der
Protokollführer hat dafür zu ſorgen, daß den einzelnen
Abtheilungen Auszüge des Journals, die ihnen zur Erledigung
oder weiteren Beacrbeitung überwieſenen Sachen enthaltend,
mitgetheilt werden, und daß zur Kontrole des Geſchaftsganges
am 1. und 15. jedes Monats ein Verzeichniß der ſeit länger
als 14 Tagen unerledigt gebliebenen Sachen angefertigt und bei
den Mitgliedern der Kommiſſion in Umlauf geſetzt wird.

Hinſichtlich der Perſonal- Beſtellung hat folgende
Einigung ſtattgefunden: General-Sekretair: der K. K.
öſterreichiſche Legationsrath Freiherr v. Brenner, Procokoll-
führer: der K. preußiſche Regierungs- Aſſeſſor Graf von der
Goltz. Referenten: 1) für das Militairweſen: a) Ab-
theilung für die Feſtungen: der K. K. öſterreichiſche Ge
neralmajor v. Eberle; b) fur die Bundeskontingente:
der Königlich baieriſche Obriſtlieutenant v. Ziel, beigegeben der

öſterreichiſche Obriſtlieutenant Ruff; e) für das Verpfle-
gungsweſen: der preußiſche Jntendanturrath Loos, beigege-
ven der öſterreichiſche Oberſt Lieutenant v. Schmitſon. 2) Für
die Marine: der preußiſche Oberſt- Lieutenant v. Wangenheim,
as Subſtitut deſſelben Dr. Jordan (der öſterreichiſche Beigeord-
nete wird erſt ernannt). 3) Für die inneren, juridiſchen
und Handels-Angelegenheiten: der preußſſche wirkliche
geheime Ober Regierungsrath Mathis, beigegeben der öſterrei
chiſche Regierungsrath v. Fluck. 4) Für die Verhältniſſe
um Auslande: Herr v. Biegeleben, beigegeben für Oeſter

reich Herr v. Villers (Sachſe), für Preußen Baron v. Roſen-
berg. 5) Für die Bundes-Matrikular-Kaſſen-An-
gelegenheiten: der öſterreichiſche Miniſterialrath v. Nell.
Kanzlei-Director: der öſterreichiſche Regierungsrath v.
Hippersthal; der von Preußen zu ſtellende Kanzlei-Vor-

tor und einem Kanzlei- Vorſtande beſtehende Kanzlei- ſtand wird noch ernannt.
Direktion hat zu ſorgen: für Vollziehung der Ausfertigung So weit ein Urtheil über die geſammte Einrichtung bis
der Kommiſſions-Beſchlüſſe, fur die Zuſtellung und Hinterlegung jetzt ſtatthaft oder möglich erſcheint, darf man die Parität fur
derſelben, ſo wie für alle materiellen Dienſtbedürfniſſe und die Dienſt vollkommen gewahrt und namentlich die Jntereſſen des deut-

es e F

Bekanntmachungen.
ehe neven n7-v—— Ja e a r ne S 7 7

Iokalitäten, im Einverſtändniſſe mit dem Referenten der Kaſſenabthei ſchen Bundesſtaats für ungefährdet anſehen.
en

ne en 7 mee
(D. R.)

Einrichtung nur für zurückzunehmende Ka-
pitalien Zahlung der Zinſen verlangt wer

Zinſenzahlung der Sparkaſſe. den kann.
Die Zinſen fur ſammtliche bei der

Sparkaſſe eingelegten Gelder werden vom
2. bis 20. Januar k. J. täglich,
mit Ausnahme des Sonntags, in den
Stunden von 12 bis Z3 Uhr in dem
Geſchaftslokale der Kaſſe ausgezahlt.

Es wird daher ein jeder Beſitzer von
Sparkaſſenſcheinen veranlaßt, innerhalb
des gedachten Zeitraumes die Zinſen aus
der Kaſſe zu erheben, da im fernern
Laufe des Jahres nach der beſtehenden

Nach Ablauf obigen Zeitraums treten
dagegen wieder die bisherigen Kaſſenſtun-
den Dienstags, Donnerstags und
Freitags von 1 bis 2 Uhr ein.

Halle, den 24. December 1849.
Direction der Sparkaſſe.

Dryander. Wucherer. Rummel.

Kettengarn, verſchiedene Nummern,
empfiehlt billigſt

Eduard Thiele in Brachſtedt.

z re „G„JG

Eine Wohnung in der Nähe des Mark
tes, Bel-Etage, von 5 hohen Zimmern
nebſt Vorſaal im Vorderhauſe und meh-
reren Piecen im Seitengebäude, ſo wie
Stallung und Wagenremiſe 2c., ſteht von
Oſtern k. J. ab auf längere oder kürzere
Zeit zu vermiethen. Frankirte Anfragen
mit R. S. bezeichnet befördert die Expedi
tion dieſes Blattes.

1400 ſind getheilt oder im Gan
zen gegen pupillariſche Sicherheit zu ver
leihen. Näheres bei W. Reiſel, große
Steinſtraße Nr. 174.
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Einen ſehr ſchönen, billigen und ſtarken Rum zu Punſch und
Grog, à Quart 15 eben ſo feinere Sorten bis zu I 10
empfiehlt C. J. Scharre am Markt.

Für nachſtes Quartal werden noch mehrere Mitleſer an den Zeitungen, welche
in meinem Lokal ausliegen, angenommen. Näheres bei mir ſelbſt.

C. J. Scharre, Beſitzer der Borſe.

Sylveſter u. Neujahrs-Scherz
in Art des

Kladderadatſch.
Preis 5

Vorräthig in Halle in C. A. Kümmels Sort.-Buchh.,
in Cönnern bei A. Loſſier.

S m A T eAllen denjenigen Gemeindegliedern, welche bei der Zwebendorfer Separa-
tions- Sache intereſſiren und der Verhandlung vom 23. Februar v. J. beiwohnten,
diene hiermit zur Nachricht, daß meine Beſchwerden wegen eigenmachtigen Eingriffs
in mein Grundſtück durch unrichtige Anlegung eines Brückenbaues, wobei ein Jn-
tereſſent lediglich nur ſein eigenes Wohl im Auge gehabt, bei dem hohen Appellations-
Gerichtshofe Gehör gefunden und mir meine beanſpruchten Rechte ſämmtlich zuer-
kannt worden ſind, obwohl die ganze Angelegenheit hätte gütlich beigelegt werden
können wenn man ſonſt meinem rechilich begründeten Geſuche Gehoör geſchenkt hatte,
wodurch nicht allein viele Koſten den betreffenden Gemeindegliedern erſpart worden,
ſondern auch die mir zugefügten, aber auch hart beſtraften Jnjurien vermieden waä-

ren, welche wohl jetzt noch bittere Rückerinnerungen machen.
Peißen, den 28. December 1849. G. Oemiſch.

Die Königl. Regierung zu Merſeburg hat bei dem vorgeſetzten Königl. Mi-
niſteriv darauf angetragen, daß dem hieſigen BlindenJnſtitute alle Zuſchüſſe, welche
daſſelbe bisher aus Staatsfonds erhalten habe, entzogen werden. Das Konigliche
Miniſterium hat noch keine Entſcheidung getroffen, indeſſen halten wir uns doch fur
verpflichtet, hierdurch öffentlich bekannt zu machen daß fortan von der bisher von
uns verwalteten Kaſſe des Blinden Jnſtituts nur ſolche Forderungen honorirt werden
können, die namentlich aus dem Jahre 1849 herrühren.

Halle, am 30. December 1849.
Das proviſoriſche Curatorium des hieſigen Blinden-Jnſtituts.

Dr. H. Niemeyer. Rummel. Dr. Meißner. Dr. Schwetſchke.

LampenMehl-Kleie verkauft Ein altes Materialgeſchäft in beſter
Crööll in Sennewitz. Lage der Stadt Halle iſt zu verpachten

und kann zu jeder Zeit übergeben werden.

Friſcher Kalk Näheres ſagt Guſtav Winkelmann
Freitag den J. Januar 1850 in der Gie- in Halle, Strohhof.
vichenſteiner Amtsziegelei. S

6000, 4000, 3000, 1000, 800 und
400 A ſind auszuleihen durch den Actuar
Dancker, Schmeerſtr. Nr. 480.

Böllberg.

Blaſebälge in allen Großen em-
pfiehlt und garantirt für deren Güte
und Kraft Fr. Lange in Halle.
Fr. Lange, geprüfter und ſelbſt an

rüchen leibender Bandagiſt, gr. Ulrichs
ſtr. Nr. 66, empfiehlt Bandagen jeder Art.

Aecht engliſches Macaſſar-Oel,
in Flacon à 5 A.

Bekanntlich das bewahrteſte Mittel, den
Haarwuchs machtiz zu befördern und dem
ſelben den ſchönſten Glanz zu ertheilen.
3u haben bei C Maring 9 Nr. 200.

den 1. Januar, ladet ein Ratſch.

Ballkleider werden jede Woche gewa-
ſchen und in Roſa wie neu aufgefärbt bei
E. Diligent, Domplatz Nr. 1031.

Zwei faſt neue Kleiderſchränke und eine
Kommode ſtehen zum Verkauf bei dem
Hauptmann Buzer in Landsberg.

Zum Neuenjahresfeſt, Dienstag

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Eine Treppe hoch iſt Wohnung von
mehreren Zimmern von jetzt an, ſo wie
auch desgl. eine vom 1. April k. J. und
auf Verlangen Pferde mit zu vermiethen
gr. Steinſtraße Nr. 130.

Abhanden gekommener Hund.
e Ein halbjähriger Hund, braun

von Farbe, mittlere Größe, cou
e pirter Ruthe, flockhaarigem Be
hang um den Hals, wie ein Halsband
grau und roth gezeichnet eben ſo die Vor
derläufte und auf den Namen Diane
hörend, iſt am 21. d. M. abhanden ge-
kommen. Wer den Hund wiederbringt
oder ſo nachweiſt, daß er wieder erlangt
wird, erhält eine angemeſſene Belohnung.

Wettin, den 28. December 1849.
J. C. Krahmer, Commiſſions-Agent.

Am großen Berlin Nr. 433 iſt die un
tere Wohnung, beſtehend aus 5 Stuben,
Kammern, Küche u. ſ. w., mit und ohne
Stallung und Wagenſchuppen, ſogleich
oder von Oſtern ab an eine ruhige Fa-
milie zu vermiethen. Auch kann die Woh-
nung getheilt werden.

Die Zinſen der Packhofs-Actien können
vom 2. Januar 1850 an bei den Herren
C. G. Theune Brauer gegen Quit-
tung in Empfang genommen werden.
Die Vorſteher des Vereins für

den Halliſchen Handel.

Tanzunterricht.
Jn der erſten Hälfte des Januar be-

ginnt ein neuer Curſus und erlaube ich
mir ein verehrtes Publikum ergebenſt dar-
auf aufmerkſam zu machen.

W. Rocco.
Anmeldungen werden in den Vormit-

tagsſtunden in meiner Wohnung, Leipzi-
gerſtraße Nr. 297, angenommen.

Eine friſchmilchende Kuh und
eine tragende Ferſe, beide in zuverläſſigen
guten Umſtanden, ſtehen zu verkaufen bei

Gottlob Fritzſche in Holleben.

Holz- Verkauf.
Montag den 7. Januar k. J. früh

9 Uhr ſollen auf den Kabelwieſen in
Schönnewitzer Flur, zwiſchen Döl-
bau und Kleinkugel, eine Quantität
größtentheils ſtarke Pappeln, theils Nutz,
theils Brennholz, wobei vier liegende Nutz
ſtücke von 30 bis 66 Fuß Länge und
12/, bis 4 Fuß Stärke meiſtbietend ver
kauft werden, wozu Kaufluſtige hiermit
ergebenſt einladet G. Freyer.
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